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Vorwort


Dieser Bericht ist ein herantasten in die Welt der Ursache, wie war es möglich, dass aus der dunklen Nacht, dem Nichts, etwas entstehen konnte, was wir unser Universum nennen. Wer sind wir Menschen eigentlich, die eine wundersame Umgebung vorfinden, an der wir uns erfreuen, und mit unserer Geistesfähigkeit kultivieren und für uns angenehm gestalten können. Im gleichen Atemzug zerstören wir die Natur und uns selber durch selbstsüchtige Gedanken, Worte und Werke.


Ein kleiner Streifzug im extremen Zeitraffer durch die Menschheitsgeschichte aus der Sicht des Erbauers, führt uns in diesem Buch zur Wurzel des Übels auf der Erde, seit Anbeginn der Menschheit.


Einige Eckpfeiler der langen Menschheitsgeschichte führen uns bis ins zwanzigste Jahrhundert, das von weltweiten Kriegen einerseits, und technischen Fortschritt anderseit geprägt war. Weltuntergangsstimmungen und Endzeitszenarien begleiten uns bis heute. Viele Prophezeiungen von Sehern der vergangenen Jahrhunderte richteten sich auf das 20. Jhd. und darüber hinaus, in dem apokalyptische Ereignisse einerseits, und die Wiederkunft Chisti andererseits eintreffen würden. Überbevölkerung, Umweltverschmutzung und Technologien, die uns überwachen, sind den Menschen durch diverse Bücher (Georg Orwell 1984) bewußt geworden.


Die Jahre vergingen, der Übergang ins dritte Jahrtausend wurde mit Spannung erwartet. Was ist passiert?


Nichts von außergewöhnlicher Bedeutung.


Zuletzt wurde das Jahr 2012 und im besonderen der 21. Dezember 2012 als magisches Datum errechnet. Bücher wurden geschrieben, Filme gedreht, mit teilweise furchterregenden Naturkatastrophen. Wir haben sie alle überlebt, außer einer Anhäufung von Erdbeben mit seinen Auswirkungen und selbst produzierter Kriege.


Was steckt dahinter?


Es gab auch jene erwähnten Prophezeiungen, die speziell im christlichen Kulturbereich wie Europa, mit der Erwartung der Wiederkunft Jesus Christus einher gingen, aber nirgends mit lautem Posaunenschall von den Engeln, den Boten Gottes angebliesen wurden.


An der Schwelle vom 19. zum 20. Jhd. gab es in Korea große Erwartungen, dass der Messias in diesem Land geboren wird. Im Europa nach dem zweiten Weltkrieg erlebte das Christentum bis Anfang der 70er Jahre eine spirituelle Erweckungsbewegung mit Wierdekunftserwartungen, die besonders von neuen Gruppen, auch Sekten genannt, auf den Straßen und Plätzen propagiert wurden. Nach und nach flaute der lebendige Geist ab, und ist heute kaum noch wahrnehmbar. Was hat sich auf der Bühne des Weltgeschehens, aber auch hinter dem Vorhang im 20. Jhd. betreffend der religiösen Erwartung auf die Wiederkunft einerseits, und den Verfall der christlichen Werte in den meisten Ländern der Erde andererseits, abgespielt?


Das zwanzigste Jahrhundert hat uns auch neue Erkenntnisse über Zusammenhänge in der Geschichte, die Bedeutung der Religionen in der Vergangenheit und Heute geschenkt. Wohin geht unsere Reise?


In diesem Buch sind auch Ereignisse des zwanzigsten Jahrhunderts bis heute aufgezeichnet, die als solche von den führenden Schichten auf religiöser und weltlicher Ebene in ihrer Bedeutung nicht richtig eingeschätzt und wahrgenommen wurden.


Stellen wir uns die Frage: Sind die Ereignisse und Erwartungen eingetroffen? Oder ist so manches im Keim erstickt? Oder nicht wahrgenommen worden?


Auf diese Fragen wird in diesem Buch auf möglichst kurze und einfache Art eingegangen. Die heiß umstrittene Person, welche der Urheber und Ausgangspunkt meiner Entdeckungsreise in die Welt der letzten Ursache ist; die Verfolgung auf allen Ebenen, politisch, religiös und schließlich auch unter seinen eigenen Mitstreitern erduldet und überlebt hat, ist letztlich als Sieger der Wahren Liebe hervorgegangen.


Sein Name ist: Rev. Dr. Sun Myung Moon.


Mögen die niedergeschriebenen Ereignisse und Erkenntnisse, welche nur einen Hauch der gesamten Geschichte darstellen, dem Leser eine hoffnungsvolle Zukunft, eine Zukunft, welche im Christentum, in der Bibel im Buch der Offenbarung als Reich Gottes, die Wohnung Gottes unter den Menschen beschrieben ist:


Offb. Kap. 21, 1-8


Johann Hobl


Wien, im August 2019




Einige Worte über mich


Seit meiner Kindheit faszinierten mich die vorbeiziehenden Wolken am Himmel, die auch Regen oder Schnee fallen ließen, und meinen Gemütszustand in Begeisterung und Entzückung versetzten. Bald wurde ich auch der Hans Guck in die Luft genannt.


Besonders in der Volks-und Hauptschule trug ich meinem Spitznamen den Stempel auf, wenn ich statt den Ausführungen des Lehrers zu horchen, meine Blicke durch das Fenster in den Himmel erhob, um einen markanten Umbruch des Wettergeschehens zu beobachten. So manches Mal ärgerte ich mich, wenn im Winter der Schnee nicht über uns die Wiesen und Bäume mit seiner weißen Pracht verzauberte, sondern nur in den Bergregionen, wie ich oft aus dem Wetterbericht im Radio gehört hatte.


Aber wenn es soweit war, und in den Wintermonaten bei Regen die Temperatur sich der Null Grad Marke näherte, und die ersten schwerfälligen Schneeflocken den Regen langsam verdrängten, dann war alles andere, besonders die Hausaufgaben völlig bedeutungslos. Jetzt rannte ich nur noch von der Haustür durch das Vorhaus in den Hof, einen Blick zum Thermometer werfend, wunderbar, wieder zwei Zehntel Grad näher am Gefrierpunkt; weiter gings durch den Hof beim Scheunentor hinaus, und siehe da, die ersten dicken Flocken hielten sich an den Zweigen, an den Grashalmen fest, ohne sich wieder in Wasser aufzulösen. Jetzt waren alle mühseligen Rechenaufgaben vom Tisch gewischt, der Himmel hat sich geöffnet, ach, würde es so bleiben.


Sobald ein Gewitter über uns hereinbrach, welches ich natürlich schon während der Entstehungsphase am Himmel beobachtete, und an Hand der Flugrichtung der Wolken berechnete, ob und wann es bei uns eintreffen würde, waren alle meine Sinne nur noch darauf ausgerichtet, das hereinbrechende Spektakel rund ums Haus zu beobachten. Der aufkommend stürmische Wind, die ersten schweren Tropfen, manchmal auch Hagel; meine Augen waren ständig gegen den Himmel gerichtet, so rannte ich durch das Haus und ums Haus herum, beobachtete die kleinen Bächlein, die frei vom Dach herunter purzelten, sich ihren Lauf der Straße entlang suchten, und gesammelt im Bach, den ich von unserem Grundstück aus beobachten konnte, ihre weitere Reise fortsetzten. Ich vergaß alles andere, und fühlte mich vom Himmel gewaschen.


Während meiner Jugendzeit durchbrachen meine Blicke die Wolken, die den blauen Himmel durchzogen, und ich fragte mich:


Wie ist das nun mit dem Mond, der Sonne und den vielen Sternen?


Wie sind sie entstanden? Wie weit sind sie weg?


Vielleicht könnte ich auch einmal mit einem Raumschiff auf den Mond, oder noch weiter weg mitfliegen.


Bücher über Astronomie landeten nach und nach in meinem Zimmer, und wurden von mir verschlungen. So sammelte ich Kenntnisse über die Entstehung des Universums und des Lebens auf der Erde. Die Erklärungen in diesen Büchern gaben mir mehr Klarheit über meine Fragen über den Ursprung allen Seins, als es die Kirche und der Religionsunterricht im Stande waren.


Doch der entscheidende Punkt, wie die Entwicklung von den kleinsten Wesenheiten bis zum Menschen stattgefunden hat, konnte aus wissenschaftlicher Sicht auch nicht eindeutig geklärt werden. Ich war mir aber sicher, dass diese Fragen von den Wissenschaften in absehbarer Zeit beantwortet werden könnten.


Als ich im Jahr 1974 in sehr einfacher Form, während eines Vortrags, einen Gedanken, eine Idee als Ursache für den Beginn des sichtbaren Universums in Betracht zu ziehen hatte, durchdrang diese simple Aussage meinen ganzen Körper und mein Gemüt.


Eine Idee, die mit einem Wunsch, und der Verwirklichung dessen in Verbindung steht, produziert in seiner Vollendung das Gefühl der Freude und Selbstverwirklichung.


In der Folge wurde mir klar, das Prinzip von Ursache und Wirkung ist ein fundamentales, und in allen Lebensbereichen einsetzbar.


Als ich hörte, woher die Philosophie, welche das gesamte Universum und den Menschen als physisches und geistiges Wesen einschließt, und obendrein einen Leitfaden über den Verlauf der Geschichte vermittelt, von einem Mann aus Korea entdeckt und niedergeschrieben wurde, verstand ich auch, wer dieser Mensch mit dem Namen Sun Myung Moon ist.


Der Streifzug in diesem Buch vom ersten Gedanken bis heute, möchte dem Leser einen kleinen Ansatz in die Welt der Ursache vermitteln, die mit dem Ideal der Liebe verbunden ist, und in jedem von uns schlummert. Aber auch die Irrwege, die zu unserer konfliktreichen Welt geführt haben, werden durchforstet.


Im gleichen Zuge gibt es auch einen Weg, der uns aus diesem Schlamassel der Konflikte und Verwirrungen herausführt in einen Bereich, den wir uns alle wünschen!


Nämlich “Den Himmel auf Erden”


Johann Hobl


Wien, im August 2019




Monolog (der erste Gedanke)


Dunkelheit umgibt mich, sie scheint kein Ende zu haben. Denn hätte sie ein Ende, so müsste auch ein Anfang vorhanden sein. So verweile ich in meiner dunklen Sphäre, ohne auch nur einen Funken Zeitbegriff wahrzunehmen. Wie sollte das auch geschehen, wenn es rundherum finster ist, und nichts erfassbar ist. Wie könnte auch etwas erfassbar sein, wenn nichts da ist, und ich auch nichts habe, womit ich irgend etwas anfassen kann.


Da kommt mir der Gedanke:


Ich kann nichts anfassen, nichts in Bewegung bringen. Ich denke etwas! Ist das mein erster Gedanke?


Wer bin ich Überhaupt? Es wühlt in mir, wie ein kribbeln zuckt es durch meinen Kosmos, der eigentlich gar keiner ist. Er fängt nirgends an, und hört nirgends auf. Der Gedanke dringt weiter in mir vor, und macht mich ungeduldig, trotz meiner kreisenden Gedanken, die in einer gewissen Unbeweglichkeit verankert sind. Der Gedanke ist nicht zu stoppen, und trägt mich weiter zu einem Gedankenbild, das sich in meiner Vorstellungskraft weiter entwickelt, und die Frage aufwirft: Brauche ich etwas? Fehlt mir etwas?


Könnte ich vielleicht ein Wort aussprechen?


Aber wie? Ich habe ja keinen Mund, und außerdem würde es niemand hören, der mir erwidern könnte. Hey, das ist ein gutes Wort, ein schöner Gedanke. „Erwidern“


Ich brauche ein Gegenüber! Wie soll dieses Gegenüber aussehen?


Mein Herz fängt an vor Aufregung zu zittern, doch es zittert nur in meiner Vorstellung, die sich trotzdem sehr real anfühlt. Ein Gegenüber zum anfassen, zum lieben, etwas das meine Sehnsucht zum Ausdruck bringt. Kräfte geraten in Bewegung, und lassen mich nicht mehr los. Ein Gegenüber, ein Gegenpol, zwei Komponenten in meiner kosmischen Sphäre verankert, schweben kreisend in meinen dunklen Augen hin und her. Meine Gedanken kreisen weiter, sie kreisen, ein Kreis ist rund, ich muss ihn zu einer Kugel machen.


Bin ich nicht eine Kugel?


Ich muss zu einer Kugel werden, damit ich mich im Kreis bewegen kann. Zwei Komponenten, ich spüre die Kräfte in mir, wie sich die Pole, wenn ich sie aus mir trenne, sich dann wieder zusammenziehen, aber nicht zusammen stürzen. Ja, sie müssen kreisen, eine Sphäre erzeugen. Diese beiden Pole habe ich zur Verfügung, ihre Schwingung, ihre Geschwindigkeit berechnen, mein Herz bebt, so muss es funktionieren.


Ich setze meine vertikale kosmische Achse ein, mein Herz schlägt vor Aufregung, mein Verstand berechnet Koordinaten, und ich beginne mit der Arbeit. Das Bild von zwei Komponenten hat sich mittlerweile entwickelt. Aber was heißt mittlerweile, es ist ja noch gar keine Zeit vergangen.


Ich sitze noch immer fest, und mir wird heiß. Die ersten Skizzen auf meinem Gedankencomputer sind getan, die Verbindungen hergestellt, die Wechselwirkung meiner Pole intensiviert sich, und mir wird immer heißer, und zugleich heller. Der Stoff aus dem die Träume sind, der Wasserstoff bildet eine Unzahl an Atomen. Ich kann sie in unendlicher Zahl aus der Rotation meiner beiden Pole entwickeln.


Das Universum beginnt zu leuchten. Mein Endprodukt, das ich in der Form eines Menschen mit Kopf, Rumpf und Gliedmaßen mir erdachte, werde ich an einem schönen Platz im Kosmos platzieren, den ich so entwickeln und gestalten werde, damit sich dieses Wesen darauf wohl fühlen kann. Damit der Mensch auch mit mir kommunizieren kann, werde ich ihn mit den Elementen meiner Kreativität, und meinen Herzenswunsch ausstatten, damit ich eine innige Beziehung mit ihm unterhalten kann. Meine beiden Pole von plus und minus mit denen ich mein Universum aufbaue, werde ich auch im Menschen von Mann und Frau getrennt platzieren, damit sie sich gegenseitig anziehen, und durch das Zusammentreffen dieser beiden Pole höchstes Glück und Freude empfinden können.
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Einige Eckdaten des Universums





	Die Erde:

	Umfang

	40.000 km





	

	Durchmesser

	12.742 km





	Entfernung:

	Erde zum Mond

	~ 384.400 km





	

	Erde zur Sonne

	~ 150 Millionen km





	Sonne:

	Durchmesser

	1.392.700 km





	Milchstraße:

	Durchmesser

	105.700 Lichtjahre







Unsere Galaxie die Milchstraße besteht aus:


250 ~ 150 Milliarden Sonnen (Fixsterne) und noch viel mehr Planeten





	Das Universum besteht aus:

	~ 100 Milliarden Galaxien





	vielleicht auch

	~ 100 x 100 Milliarden Galaxien







Der Durchmesser des Universums wird mit bis zu 93 Milliarden Lichtjahren geschätzt. Sun Myung Moon, (von ihm habe ich die zentralen Erkenntnisse über den Ursprung des Universums und des Lebens kennengelernt), hat in seinem Sammelwerk (CSG) den Duchmesser des Universums mit ca. 21 Milliarden Lichtjahren angegeben.


Ein Lichtjahr ist die Strecke, die das Licht in einem Jahr zurück legt.


Das Licht hat eine Geschwindigkeit von ~ 300.000 km in der Sekunde


Aus diesen Zahlen lässt sich folgendes ableiten:


Das Licht braucht für die Strecke von der Sonne zur Erde etwas mehr als 8 Minuten. Für die Durchquerung der Milchstraße braucht das Licht 105.700 Lichtjahre.


Noch gigantischer werden die Zahlen, wenn wir über unsere Galaxie in die fernen Räume des Universums hinausblicken. Hier haben wir es mit zig-Millionen und Milliarden von Lichtjahren zu tun.


Warum sind sie entstanden?


Wofür sind sie da?


Gibt es Leben auf den zahlreichen Himmelskörpern mit ihren noch zahlreicheren Planeten?


Um es gleich vorweg zu nehmen: Das Universum ist voller Leben.


Wenn wir aber die riesigen Entfernungen uns vor Augen führen, so müssen wir uns die Tatsache eingestehen, dass wir mit unseren physischen Körper und den bisher gebauten Flugkörpern die riesigen Entfernungen nicht überbrücken können. Auch wenn wir in ferner Zukunft durch neue Technologien mit Raumschiffen in den Weltraum fliegen können, werden wir das Ausmaß und die Schönheit unseres Kosmos mit unseren physischen Augen nur durch Bilder unserer Radioteleskope erblicken können.


Dennoch gibt es eine Möglichkeit dies zu tun.


Im nächsten Titel gebe ich einen kleinen Einblick in die Welt der Gedanken, des Geistes, des Ursprungs des Universums.


Die Vielzahl des Lebens im Universum basiert zunächst auf der grundlage feinstofflicher Strukturen, die nach einem exakten Bauplan angeordnet sind, und durch Verdichtung in grobstofflicher Form zum Ausdruck kommen.


Unser geistiges Gemüt und unser geistiger Körper, sowie die geistige Welt sind von feinstofflicher Struktur und mit unseren geistigen Sinnen wahrnehmbar.


Unser physischer Körper, sowie unsere physische Welt ist von grobstofflicher Struktur und mit unseren physischen Sinnen wahrnehmbar.


Unser Körper hat eine begrenzte Lebeszeit.


Sobald die Lebensspanne unseres Körpers beendet ist, lebt unser geistiges Selbst in unserem geistigen Körper für immer in der geistigen Welt weiter.


Die Geistige Welt existiert parallel auf unserer Erde und in den unendlichen Weiten des Universums, die wir als Geistmenschen, (geistiges Gemüt und geistiger Körper) erkunden und an deren Schönheit des Universums wir uns erfreuen können.


Sobald wir unseren physischen Körper verlassen, sind wir außerirdische Wesen und können uns frei bewegen.


Es gibt noch weitere außerirdische Wesen im Universum, und das sind die Engel.


Über Engel wurden schon viele Bücher geschrieben, da kann jeder fündig werden.


Somit ist das Universum von vielen außerirdischen Lebewesen, (Geistmenschen und Engel) bevölkert. Frei bewegen können wir uns nur dann, wenn wir während unseres irdischen Lebens gelernt haben, nach den geistigen Gesetzten des Universums zu leben. Was sind die geistigen Gesetzte des Universums?


ES IST DIE KRAFT DER LIEBE!


Die Liebe wurde jedoch in der Menschheitsgeschichte vom Anfang bis heute auf allen Ebenen missbraucht.


Wie die Liebe entstanden ist, warum sie missbraucht wurde, und warum der Missbrauch in unserer Zeit mehr und mehr an die Oberfläche kommt, zeige ich in weiterer Folge in diesem Buch auf.




Das Handgemachte Universum


Dunkelheit umhüllt die Finsternis, die nirgendwo anfängt, und ebenso kein Ende hat. Ist es überhaupt vorstellbar, dass in diesem Zustand irgend etwas sein kann, das mit einem Gedanken, einer Idee, einer Vorstellungskraft verbunden ist?


Nehmen wir an, es gab zu jener Zeit, die etwa 13,5 Milliarden Jahre her ist, als eben noch diese Dunkelheit und Finsternis vorhanden war, kein Gedanke, keine Wünsche, keine Vorstellungen oder Emotionen, die darauf ausgerichtet waren, etwas zu kreieren, das eine Veränderung des momentanen Zustandes herbei führen hätte können.


Nun ist es sinnvoll herauszufinden, welche Kriterien und Voraussetzungen notwendig sind, um zunächst aus der Dunkelheit, die auch als Ursuppe bezeichnet wird, ein Licht, etwas leuchtendes hervorzubringen, damit einmal überhaupt etwas gesehen werden kann. Daraus ergibt sich die nächste Frage:


Kann da überhaupt jemand, oder ein Wesen sein, das etwas sieht?


Diese Frage werden wir noch weiter erforschen. Aus wissenschaftlicher Sicht, ist die Entstehung des Universums und des Lebens, eine Ansammlung vieler glücklicher Umstände, die eine Entwicklung aus dem Nichts ermöglichten. Lassen wir diese Erkenntnisse, die uns zweifellos eine Menge an Wissen über physikalische, biologische Zusammenhänge gebracht haben im Raume stehen, und gehen zunächst der Frage nach, wie die sogenannten Zufallserscheinungen in den vergangenen Milliarden Jahren zustande kamen.


Machen wir einen kleinen Versuch: Beginnen wir mit der Gegenwart, schließen wir unsere Augen, lassen die uns umgebende Dunkelheit auf uns einwirken, und gehen wir im Geiste zurück in die Vergangenheit, bis an den Anfang der Zeit. Welche Gedanken und Gefühle entstehen in uns in dieser Situation der Dunkelheit. Wir werden sehr rasch feststellen, dass wir nicht sehr lange so verweilen möchten, und unsere Gedanken tragen uns fort.


Wohin?


Wir suchen einen schönen Platz wo wir uns wohlfühlen, wo wir jemanden treffen, mit dem wir eventuell in Beziehung treten können. Lassen wir die Augen geschlossen, und versuchen wir noch einmal die Dunkelheit der Ursuppe oder des Nichts, oder Chaos, wie immer man es auch nennen mag, auf ähnliche Weise zu erhellen.


Die von Dunkelheit umhüllte Nacht ist einerseits gähnende Leere, aber dennoch von einer schlafenden Energie umhüllt, die im ruhenden Zustand in sich selbst in Harmonie als universale Ursprungskraft von plus und minus frei im Raum schwebend existiert.


Was ist ein Raum, der von „Nichts“ eingeengt ist?


Gibt es ihn überhaupt?


Er ist nicht greifbar und manifestiert sich auch nicht von selbst.


Wie könnte sich in dieser unendlich in alle Richtungen ausdehnenden Weite etwas manefestieren, ohne einen Anreiz zu haben?


wenn ich, als einzelner Mensch z.Bsp. einen Gedanken kreiere und daraus ein Gedankenbild entwickle, erzeuge ich gleichzeitig einen Impuls, einen Anreiz, der aus meinem innersten Wesen entspringt und einen Kreislauf in gedanklicher Form aufbaut. Der Wunsch diesen Gedanken Wirklichkeit werden zu lassen, ist der natürliche nächste Schritt.


Um Gedanken und Ideen Wirklichkeit werden zu lassen, sind in der Folge Taten notwendig, die auf das Ziel meiner Ideen und Vorstellungen ausgerichtet sind. Dazu brauche ich entsprechende Materialien, damit ich mit der Arbeit beginnen kann. Die Zusammensetzung und Verarbeitung meiner besorgten Materialien, setzen gewisse Kenntnisse voraus, die ein Gelingen meines Werkes ermöglichen. Ob dies ein gemaltes Bild, ein Musikstück, eine Maschine, oder ein Haus ist, ist sekundär. Wichtig ist, dass das vollendete Werk meiner Vorstellung, meiner Idee entspricht und ich meine ganze Persönlichkeit, mein Wissen und mein Herz investiert habe, sodass ich mein Werk mit Freude und Erfüllung betrachten, benutzen, und zur Freude meiner Mitmenschen weitergeben kann. Jede Idee, jeder Gedanke nützt nichts, wenn er nicht in die Tat umgesetzt und vollendet wird. Liegt dieses Universum, das wir mit unseren eigenen Augen betrachten, und mit unseren Teleskopen erforschen können, einer Idee zugrunde?




Was hält das Universum zusammen?


Die Anziehungskraft bewirkt, dass ein Flugzeug, wenn es nach dem Start in einer beliebigen Höhe geradeaus weiterfliegt, nach einer gewissen Zeit sofern es genügend Energie zur Verfügung hat, wieder an seinem Ausgangspunkt zurück kommt.


Ein Kreis hat sich geschlossen.


Es sei denn, ein Flugobjekt hat soviel Energie mit sich, um die Anziehungskraft der Erde zu verlassen und weiter in den Weltraum zu fliegen. Die Wahrscheinlichkeit während seiner Reise auf ein Himmelsobjekt zu stoßen, ist äußerst gering. Falls dies der Fall sein sollte, wird unser Flugobjekt von einem Himmelskörper angezogen und entweder direkt vom ihm verschluckt, oder in eine elyptische Bahn gezogen um früher oder später eventuell von ihm verschluckt zu werden. Folglich würde unser Flugobjekt mit diesem Himmelskörper seine Bahn im Universum fortsetzen. Sollte unser Flugobjekt im schwerelosen Weltraum durchkommen, so würde es nach einer für unsere Begriffe unendlich langen Zeit wieder in unserer Gegend des Universums zurückkehren.


Ein riesiger Kreis hat sich geschlossen.


Jeder Körper ist mit einem Zentrum verbunden.


Für die Erde und unsere restlichen PLaneten ist die Sonne als zentrales Gestirn mit seiner Anziehungskraft das Zentrum unseres Planetensystems.


Das Universum besteht aus unzähligen Sonnen und Galaxien.


Wir können davon ausgehen, dass sich das Universum aus einem Zentrum heraus gebildet hat. Das Universum als Gesamtes lässt sich auch als Makrokosmos bezeichnen. Sowie es einen Mikorkosmos gibt, gibt es auch einen Makrokosmas.


Der Mikrokosmos ist die Welt der Atome.


Jedes der 92 in der Natur vorkommenden chemischen Elemente, besteht aus einem Atomkern und einer Atomhülle. Dem Proton und dem Elektron.


Das Proton bildet den Kern, das Zentrum, das positiv geladene Subjekt.


Das Elektron bildet die Atomhülle, und ist das negativ geladene Objekt eines Atomkerns.


Wie kommt es nun zu einem Kreislauf zwischen Atomkern und Atomhülle?


Hier kommen zwei Kräfte zum Einsatz:


Die Anziehungskraft und die Fliehkraft. (Zentripedal-Zentrifugal)


Woher kommt nun der Anstoß, dass diese beiden Kräfte sich in Bewegung setzen können?


Das Innere Zentrum des Universums, welches mit Liebe gefüllt ist, ist der Ausgangspunkt für die Wechselseitigen Beziehungen in den Atomen und im Universum.


Diese universale Ursprungskraft, die mit Herz und Liebe gekoppelt ist, ist der Impuls für die Entstehung der Atome vom Wasserstoff bis zum Uran.


Das Universum ist in gleicher Weise gestaltet.


Ein riesiger Kreislauf der innerhalb der unzähligen Planetenbahnen, der Galaxien und dem gesamten Universum entstand und aufrecht erhalten wird, liegt dieser univeralen Kraft, die in Liebe eingehüllt ist, zugrunde.


Die elyptischen Bahnen unserer Planeten um die Sonne, die eine Schwankung in der Entfernung zur Sonne bewirken, lassen uns die Annahme heranziehen, dass die Galaxien und das gesamte Universum ebenso funtionieren.


Die Galaxien sind in verschiedenen Formen und Zusammensetzungen als Spiralnebel mit einem Zentrum erkennbar.


Daraus lässt sich schließen, dass das gesamte Universum ein übergeordnetes Zentrum besitzt, um das sich ständig in elyptischer Form die unzähligen Galaxien bewegen. Durch die elyptischen Bahnen der Galaxien, mit ihren unzähligen Fixsternen (Sonnen), lässt sich an Hand der Rotverschiebung (Edwin Hubble)* erkennen, dass die Objekte des Himmels sich entfernen, aber auch Näher kommen können.


Das bedeutet, das Universum pulsiert in sich, es dehnt sich aus und zieht sich wieder zusammen, wie ein lebendiger Körper.


Die gigantische Wechselwirkung zwischen Subjektpartner und Objektpartner, was einem riesigen Elektromagnetismus gleicht, behält für ewige Zeiten seinen Kreislauf aufrecht. Der Motor für diesen Zusammenhalt im Universum ist jene Kraft, die alles in Bewegung bringen kann. Es ist die Kraft der Liebe!


Ohne die Kraft der Liebe würden die polaren Wesenszüge von Plus und Minus nicht zusammenfinden, um eine Einheit zu bilden.


Das gesamte Universum würde sofort in sich zusammenbrechen, bzw. wäre erst gar nicht entstanden.


Ohne die Kraft der Liebe, würden die Atome, aus denen wir gebaut sind, in sich zusammenstürzen, was das Ende jeglicher Existenz bedeuten würde.


Die Struktur des Universums ist vom Mikrokosmos ausgehend bis zum Makrokosmos die gleiche.


Elementarteilchen von Plus und Minus bilden eine kreisförmige mikroskopische Einheit.


Diese kreisförmige Spirale zieht sich durch sämtliche Lebensformen in der Natur bis hinaus in den Kosmos, wo die unzähligen spiralartigen Galaxien ihre Kreise ziehen.


Von einem Zentrum ausgehend, wo sich zwei Pole in einer wechselseitigen Beziehung vereinigen, oder eine Samenzelle mit einer Eizelle vereinigt, beginnt in einer spiralartigen exakten Bewegung diese Zelle sich zu vermehren. Dies ist bei allen Lebensformen der Fall. Auch der Mensch ist der Ausgangspunkt einer vereinigten Zelle von Plus und Minus, Samenzelle und Eizelle.


Dahinter verbirgt sich ein mathematisches Muster, welches der italienische Mathematiker Leonardo Fibonacci im 13. Jahrhundert entdeckt und konstruiert hat.


Daraus ist auch der goldene Schnitt abgeleitet.


Dies können wir als die unsichtbare Handschrift Gottes erkennen, der in mathematischen Formeln dieses Universum konstruiert hat.


*Edwin Hubble US amerikanischer Astronom, enteckte in 1920er Jahren das expandierende Universum.


Jegliches Leben beginnt aus einem Zentrum heraus zu wachsen bis zu den unendlichen Weiten des Weltraums.
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Wo liegt unser Ursprung


Springen wir zunächst vom Ursprung in die Gegenwart und betrachten wir uns selber. Welche Voraussetzungen mussten geschaffen werden, damit jeder einzelne von uns, über sieben Milliarden Menschen geboren werden konnte?


In jedem Fall war ein Mann und eine Frau im Spiel.


Was passiert, wenn ein junger Mann und eine junge Frau sich begegnen? Da fängt doch etwas an, sich in Bewegung zu setzen. Gefühle werden wach gerüttelt, diesem Gegenüber möchte ich näher kommen. Eine wechselseitige Beziehung beginnt sich zu entwickeln. Ein innerer Motor sagt mir, von diesem Mann bzw. dieser Frau fühle ich mich angezogen.


Ein Gefühl der Liebe entwickelt sich. Liebe erwacht aus dem Inneren unseres Herzens. Mein Herz fängt wild zu schlagen an! Wenn beide, der Mann und die Frau im völligen Einklang mit sich selber, und dem Ursprung unserer Existenz zusammentreffen, so ist das wie eine Explosion der Liebe, wo sich die beiden Liebesorgane von Konvex und Konkav entfalten, aufeinander prallen, und einen Bewegungskreislauf mit höchster Intensität entwickeln, der sie verschmelzen lässt, und eine himmlische Sphäre eröffnet, die im höchsten Glücksgefühl ihren Höhepunkt findet. Als Ergebnis kann sich dadurch ein männlicher Same mit einer Eizelle verbinden, und neues Leben kann sich im Mutterleib entwickeln. Diese Bewegung oder Aktion zwischen Mann und Frau ist die Ursache für die Geburt jedes einzelnen von uns.


Halten wir fest: Aktion muss stattfinden damit etwas entstehen kann. Wie verhält sich das mit den vielen anderen Lebewesen auf der Erde? Bei den Tieren sehen wir das dasselbe Prinzip. Männliche und weibliche Tiere vermehren sich auch durch ihre Sexualorgane. Bei den Insekten ist es dasselbe. Auch bei den Pflanzen haben wir Staubgefäße und Stempel zur Vermehrung. Die noch kleineren Formen, die Moleküle, bilden sich ebenfalls durch eine Wechselbeziehung von positiv und negativ geladenen Ionen. Auch die Atome bestehen aus einem positiven Kern, den Protonen, und einer negativ geladenen Hülle, den Elektronen. Somit sind wir bei den Elementarteilchen angelangt, die positiv und negativ geladen sind. Grundsätzlich können wir daraus schließen, dass der gesamte Kosmos in ein Paarsystem eingebettet ist. Durch den Akt der Liebe zwischen männlich und weiblich auf den verschiedensten Ebenen, bis hinunter zu den Atomen, wird durch die Wechselbeziehung von Plus und Minus die Existenz des gesamten Universums kreiert und stabilisiert.
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Das Innere Wesen Gottes drückt sich in der Äußeren Form der Schöpfung aus.


Die gesamte Schöpfung ist eine Manifestation des inneren Wesens Gottes:


Gefühle, Intellekt, Wille und seine Äußere Form.


Sowie seiner polaren Wesenszüge plus (yang) und minus (yin)


Jetzt erhebt sich die Frage:


Wie ist es zur Entstehung und weiteren Entwicklung vom kleinsten Lebewesen bis zu uns Menschen gekommen. Aus der Physik und Biologie wissen wir, dass jede Materie aus einer Vielzahl von Atomen verschiedener Elemente, die auf der Erde vorkommen zusammengesetzt ist. Dies ist die anorganische Welt die auch lebendig ist.


Daraus ist zu schließen:


Jeder Kieselstein, jede Handvoll Erde, jeder Tropfen Wasser, auch unsere Luft besteht aus vielen Atomen, die einen positiven Kern und eine negative Hülle besitzen, die durch den Vorgang einer wechselseitigen Beziehung von Plus und Minus ihre Existenz aufrecht erhalten. Wie ist es nun zu den lebenswichtigen Vorgang der wechselseitigen Beziehung von Plus und Minus im Universum gekommen?


Wie Anfangs schon erwähnt, entsteht bei der Begegnung zwischen Mann und Frau ab einer gewissen Nähe, verbunden mit Sympathie, eine geheimnisvolle Kraft, die wir Liebe nennen. Dieses Muster zieht sich durch bis hinunter zu den Atomen und Teilchen. Diese Kraft ist ursächlich und im Universum vorhanden. Sie ist die ursächliche Kraft Gottes unseres Schöpfers, die von Anfang an existent, und in den geschaffenen Wesen von den kleinsten Elementarteilchen bis zum Menschen sichtbar zum Ausdruck kommt. Diese Kraft gepaart mit Motivation und Zweck, der in jedem Wesen von Mikro bis Makro vorhanden ist, und jedem Wesen seine Einzigartigkeit und seinen Daseinszweck verschafft, ist der eigentliche Ursprung allen Seins.


Sowie ich meine ganze Persönlichkeit und mein Herz in meinem geschaffenen Werk investiere, woraus Freude entspringt, so investierte Gott der Erschaffer, der Inszenierer, der Gestalter des Universums seine ganze Energie und sein Herz in die Schöpfung, und besonders in den Menschen, um ein lebendiges Spiegelbild seines ursprünglichen Wesens zum Ausdruck zu bringen und zu erleben. Machen wir einen kleinen Sprung in die organische Welt der Zellen und dem Tierreich. Die lebendige Zelle ist jene kleine Form, die ihr Leben durch ihren eigenen Stoffwechsel aufrecht erhält. Für einen Stoffwechsel müssen die dafür notwendigen Organe vorhanden sein. Die Zelle hat auch die Fähigkeit sich zu teilen, das heißt, sie vermehrt sich. Vermehrung findet durch Paarung statt. Das heißt, die Zelle hat auch Sexualorgane von männlich und weiblich die sich paaren und so eine neue Zelle hervorbringen. Das heißt, ein Liebesakt auf einer winzigen Ebene findet in jeder Zelle statt. Nehmen wir als Beispiel ein Einzelliges Lebewesen die Amöbe her. Die Amöbe hat auch die Fähigkeit durch Paarung im Zellkern sich zu vermehren. Sie produziert aber immer nur eine neue Amöbe. Sie kann und wird sich aus sich selbst heraus nicht zu etwas Größeren entwickeln.


Als wissenschaftliche Bezeichnung für die „ Entstehung der Arten“ nach Charles Darwin wurde das Wort Evolution erfunden. Alles hat sich durch Evolution entwickelt.


Aus dieser Annahme ist die Evolutionstheorie entstanden.


Die Evolution hat die Vielfalt in der Natur hervorgebracht.


Aber Wie?


Machen wir einen weiteren Blick in die Natur.


Die Pflanzenwelt:


Der Same eines Veilchens wird durch Bestäubung (Staubgefäß und Stempel Liebesakt auf der pflanzlichen Ebene) immer wieder ein Veilchen hervor bringen. Ein Spatzenpaar wird immer nur Spatzen hervorbringen. Ein Schimpansen-Paar immer nur junge Schimpansen. Wie wurde das Veilchen zum Veilchen? Der Spatz zu einem Spatz? Oder der Schimpanse zu einem Schimpansen? Da muss es doch eine Vielzahl an Entwicklungen gegeben haben, die dazu geführt haben, dass schließlich ein Veilchen, ein Spatz oder ein Schimpanse hervortreten konnte?


Wie wir festgestellt haben wird Leben nur durch die Sexualorgane weitergegeben, und nur innerhalb einer Gattung. Im Jahreszyklus haben die Tiere nur zu gewissen Zeiten das Interesse ihre Spezies durch Paarung weiterzugeben. Da kommt kein Spatz auf die Idee sich mit einer Ammer, oder einem anderen Vogel seiner Größenordnung zu paaren. Es gibt auch keinen dritten im Bunde, der da einfach daher geflogen kommt und sagt“ he, ich möchte mit dir Sex haben und Junge hervorbringen. In der Natur, sowohl in der Pflanzenwelt als auch in der Tierwelt herrscht absolute Ordnung. Jedes Wesen bleibt bei seiner Gattung, sucht sich einen Partner mit teilweise eindrucksvollen ideenreichen Liebeszeremoniel, paaren sich schließlich, brüten ihre gelegten Eier aus, oder bringen Junge zur Welt, ziehen ihren Nachwuchs auf, beschützen ihre Kinder vor Gefahr, bis sie flügge werden, und ihr geborgenes Nest verlassen. Die Jungen fügen sich in ihren Verband ein, gemäß ihrer angeborenen Natur, wiederholen den Kreislauf der Natur, indem sie nach ihrer Geschlechtsreife sich einen Partner suchen und wiederum Nachwuchs der gleichen Spezies hervorbringen.


SOMIT KOMMEN WIR ZUR SCHLUSSFOLGERUNG:


Der Mesch ist als geschaffenes Wesen der sichtbare Ausdruck des unsichtbaren Wesens Gottes.


Vermehrung findet durch die Vereinigung der Sexualorgane statt. Für die Entwicklung (Evolution) von einem einfachen zu einem höheren Wesen sind weitere Komponenten notwendig.


Um etwas Größeres hervorzubringen ist mehr Energie notwendig.


Dieses Mehr an Energie kann ein Wesen nicht aus sich selbst hervorbringen.


Diese Energie muss von Außen geliefert werden, sie ist ursächlich und hat die Attribute von plus und minus, sie ist Gottes äußere ewige Energie. Die innere Energie ist Gottes Kern, sein Charakter, seine Schöpferkraft, sein Herz das sich in der Vielfältigkeit der Schöpfung zeigt.


Die zusätzliche Energie mit eingebauten Bauplan inklusive Zweck und Richtung wie die Entwicklung weiter gehen soll, wird aus dem inneren und äußeren Wesen Gottes hinzugefügt. Dieser Vorgang kann nicht als Evolution bezeichnet werden, sondern als Schöpfungsakt. Wir sind geschaffene Wesen mit einem komplexen Bauplan, ausgestattet mit einem Charakter, mit Schöpferkraft und Liebesfähigkeit, die vom Ursprung des Universums dem Wesen Gottes ausgeht und in der Schöpfung in den verschiedensten Formen zum Ausdruck kommt. Wobei wir Menschen das Potential haben, als die Krone des ganzen Schöpfungsprozesses diese wunderbare Welt im Sinne des Erbauers zu gestalten und nutzbar zu machen.


Noch ein Wort zur Evolutionstheorie


Die Evolution hat dies und das hervorgebracht.


Wie hat sie dies und das hervorgebracht?


Wo hat sie die unzähligen Ideen in der Natur gefunden, wie brillant und einfallsreich muss die Evolution wohl sein. Kein Wesen vom Einzeller bis zum Menschen hat sich selbst sein Aussehen ausgesucht. Jedes Wesen wird von einem Mutterleib geboren, oder schlüpft aus einem Ei, und wächst weiter, so wie es schon im Mutterleib oder im Ei nach der Befruchtung begonnen hat zu wachsen. Es evolutioniert nicht, sondern es wächst. In der Samenzelle und in der Eizelle, ist bereits das jeweils gesamte genetische Material, sein Charakter, und seine Struktur enthalten. Durch die Vereinigung von einer Samenzelle mit einer Eizelle im Mutterleib, kann dieses vereinigte Wesen die notwendigen Nährstoffe aus dem Mutterboden beziehen, und zu seiner bestimmten Größe und Form heranwachsen. Es ist ein Wachstumsprozess notwendig für die Entwicklung eines Wesens. Das hat nichts mit Evolution zu tun. Das Wort Evolution ist eine Erfindung ohne wissenschaftliche Grundlage. Die Evolutionstheorie ist nicht in der Lage eine fundierte Erklärung über die Entwicklung einer einfachen Spezies zu einem höher entwickelten Wesen zu erklären. Somit wurde mit dem Wort Evolution ein Wort erfunden, welches als Ersatz für den Schöpfergeist Gottes herangezogen wird. Jedes Wesen ist eine gigantische Konstruktion mit einem ausgeklügelten System, das dem Überleben und der Fortpflanzung dienlich ist. Der Mensch ist darüber hinaus mit einem erfinderischen kreativen Geist ausgestattet, im innersten Kern in Liebe und Liebesfähigkeit eingebettet, die er nicht selbst erfunden hat, sondern von Gott unserem Schöpfer und ewiglichen Vater gegeben wurde.


Vertikale und Horizontale Beziehungen
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